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HENSTEDT-ULZBURG. Der Wi-
derstand der Kommunalpolitik
gegen die geplante Trasse der
380 kV-Leitung quer durch die
Gemeinde ist ungebrochen.
Der Ältestenrat, der aus den
Fraktionsvorsitzenden, Bür-
gervorsteher Dr. Dietmar Kah-
le und Bürgermeister Stefan
Bauer besteht, begrüßte vor
wenigen Tagen Staatssekretär
Tobias Goldschmidt vom Mi-
nisterium für Energiewende,

Landwirtschaft, Umwelt, Na-
tur und Digitalisierung (ME-
LUND). 

Auch die Henstedt-Ulzbur-
ger Landtagsabgeordneten
Stephan Holowaty (FDP) und
Ole-Christopher Plambeck
(CDU) waren bei dem Ge-
spräch hinter verschlossenen

Türen dabei. Goldschmidt gab
zum aktuellen Stand des Ver-
fahrens Auskunft. Das Unter-
nehmen Tennet, das im Auf-
trag des Ministeriums Pla-
nung, Bau und Betrieb der 380
kV-Ostküstenleitung voran-
treibt, wird voraussichtlich die
Unterlagen für die Höchst-
spannungsleitung Ende des
Monats einreichen. Tennet
strebt an, die Ostküstenleitung
durch Henstedt-Ulzburg zu

führen, teilweise per Erdkabel.
Im April sollen Vertreter von
Tennet im Umwelt- und Pla-
nungsausschuss die konkreten
Planungen, mit denen das Un-
ternehmen ins Planfeststel-
lungsverfahren geht, im Detail
vorstellen. Ein vorheriger Ter-
min war von Tennet abgelehnt
worden. Das hatte den großen
Unmut der Henstedt-Ulzbur-
ger Politiker zur Folge.

Der Ältestenrat hat laut Kah-

le deutlich gemacht, dass die
Gemeinde weiterhin alles in
ihrer Macht stehende unter-
nehmen wird, um die Ostküs-
tenleitung durch die Gemein-
de Henstedt-Ulzburg zu ver-
hindern. Das Gremium fordert,
dass die Trasse entlang der ge-
planten A20 führen soll.
Staatssekretär Goldschmidt
habe erklärt, dass Tennet von
der Planfeststellungsbehörde
die Aufforderung erhalten ha-

be, die gewählte Trasse zu be-
gründen. Tennet solle außer-
dem konkrete Aussagen zur
A20-Trasse machen und diese
Informationen mit in die Ab-
wägung einfließen lassen. 

Bürgermeister Stefan Bauer
erwartet eine klare Aussage
des Ministeriums und der Re-
gierung, ob eine Verlegung
der Trasse an die zukünftige
A20 in Betracht gezogen wer-
de. nib

380 kV-Ostküstenleitung: Tennet soll andere Trasse an der A20 prüfen

Bürgermeister erwartet dazu
klare Aussage der Regierung

NORDERSTEDT. Mit über 1,5
Promille Alkohol im Blut ist ein
69-Jähriger in der Nacht auf
Donnerstag durch Norderstedt
gefahren. Laut Polizei über-
fuhr der Quickborner dabei
beim Überqueren der Kreu-
zung Schleswig-Holstein-/Ulz-
burger Straße gegen 0.40 Uhr
eine rote Ampel und anschlie-
ßend eine Verkehrsinsel. Dem-
nach verfolgte eine Zeugin
den Mann, der auffällig lang-
sam – mit 30 bis 40 Km/h – un-
terwegs war. Die Polizisten
hatten den Mann schließlich in
der Kohtla-Järve-Straße auf
der Höhe Beim Umspannwerk
gestellt, eine Blutentnahme
veranlasst und den Führer-
schein des Mannes einkas-
siert. Die Verkehrsinsel blieb
nach Polizeiangaben unbe-
schädigt. lti

Autofahrer
überfährt

Verkehrsinsel

KURZNOTIZEN

KALTENKIRCHEN. Am Sonn-
abend, 17. März, wird in der
Stadtbücherei eine Geschichte
vorgelesen. Ab 11 Uhr sind alle
Kinder ab drei Jahre in die
Leseecke der Bücherei einge-
laden. Nach dem Zuhören wird
noch bis 12 Uhr gemalt oder
gebastelt. Die Veranstaltung
ist kostenfrei. 

Lesestunde in 
der Bücherecke

SIEVERSHÜTTEN. Der Haus-
halt 2018 und ein Grundsatz-
beschluss zur Bauleitplanung
stehen im Mittelpunkt der
Gemeindevertretersitzung am
Dienstag, 13. März, im Dorf-
haus Zur Mühle. Außerdem
wollen die Politiker über die
Ehrungen beraten. Die öffent-
liche Sitzung beginnt um 19.30
Uhr.

Beratungen über
den Haushalt 2018

HENSTEDT-ULZBURG. Der
Hauptausschuss beschäftigt
sich in der Sitzung am Diens-
tag, 13. März, ab 18.30 Uhr im
Rathaus unter anderem mit
der Jahresstatistik des Fach-
bereichs Bürgerservice und
öffentliche Sicherheit. Ein
weiteres Thema ist der WHU-
Antrag zur Installation von
modernen Sirenen zur Alar-
mierung der Bevölkerung.

Sirenen und Statistik
auf der Tagesordnung

HENSTEDT-ULZBURG. Der
ADFC hat zur zweiten so
genannten Bike-Night für
Freitag, 16. März, eingeladen.
Die Radler treffen sich um 19
Uhr am Rathaus/Europagar-
ten. Gemütlich soll es durch
den Ort gehen, bevor das Ziel,
der Bürgerpark, gegen 21 Uhr
erreicht wird.

Mit dem ADFC durch
den Ort radeln

HENSTEDT-ULZBURG. Jetzt
geht es in die heiße Phase: Das
Integrierte Gemeindeentwick-
lungskonzept (Igek) soll Ge-
stalt annehmen und vor allem
mit Leben erfüllt werden. Da-
für sind ab Mitte April die wich-
tigen Bürberbeteiligungen ge-
plant. Start ist am Freitag, 13.
April, ab 19 Uhr im Bürgerhaus
mit der Auftaktveranstaltung.
Igek-Projektleiterinnen Kristi
Grünberg und Martina Pfalz-
graf beschäftigen sich seit Mo-
naten mit dem Thema und ha-
ben den Ablauf festgelegt.
„Wer sich für die Zukunft der
Gemeinde interessiert, ist ein-

geladen“, sagt Grünberg. Das
Igek sei ein gutes Werkzeug für
Henstedt-Ulzburgs Zukunft. 

Unter dem Igek-Motto
„hu2030+“ soll gemeinsam ein
Konzept für die Zukunft Hen-
stedt-Ulzburgs erarbeitet wer-
den. Das wird so laufen, dass
die Bürger Vorschläge und Ide-
en vortragen können, wie sie
sich ihre Heimatgemeinde in
den kommenden Jahrzehnten

vorstellen. Alle Anregungen
werden an den Abenden ge-
sammelt, ohne sie zu bewerten.
Ein Moderatorenteam des In-
stituts Raum und Energie wird
die Veranstaltungen begleiten.
„Das ist Neuland für Henstedt-
Ulzburg, eine Premiere für
uns“, erklärt Bürgermeister
Stefan Bauer. Teilnehmen sol-
len möglichst Menschen der
unterschiedlichsten Gruppen
wie beispielsweise Senioren,
Kinder und Jugendliche, Be-
hinderte sowie die derzeitigen
Vertreter der Kommunalpoli-
tik. Die Mischung soll es ma-
chen. Dabei hoffen die Organi-
satoren auf möglichst viele
neue Gesichter und nicht nur

die, die sich bislang schon für
die Belange in der Gemeinde
einsetzen. 

Weitere Ortsteiltreffen sind
am 20. April im Götzberger
Feuerwehrhaus vorgesehen,
am 27. April im Ratssaal (Ulz-
burg), am 1. Juni im Mehr-
zweckraum der Lütte School
(Ulzburg-Süd), am 8. Juni im
SVR-Treff (Rhen) und am 22.
Juni im Gemeindehaus der Er-
löserkirche Henstedt. Beginn
ist jeweils um 19 Uhr. Im Herbst
sollen weitere und tieferge-
hende Diskussionsrunden
über die zuvor gesammelten
Visionen folgen. Letztlich liegt
es an der Kommunalpolitik,
welche Ziele umgesetzt wer-

den sollen und welche nicht.
Dafür wird ein neuer Aus-
schuss gegründet. In der Juni-
Sitzung der Gemeindevertre-
tung soll dieses Gremium das
Okay bekommen. Gesucht
werden nun noch Mitglieder
für die Lenkungsgruppe des
Igek. Die Arbeitsgruppe wird
sich aus Vertretern der Politik,
Verwaltung, Vereine, Verbän-
de und der Bürgerschaft zu-
sammensetzen. 

2 Wer Interesse hat, in dieser
Arbeitsgemeinschaft mitzuwir-
ken, sollte sich bis zum 31. März
melden bei Grünberg unter Tel.
04193/963424 oder per E-Mail an
hu2030@henstedt-ulzburg.de

Kristi Grünberg (links) und Martina Pfalzgraf von der Gemeindeverwaltung koordinieren das Integrierte Gemeindeentwicklungskonzept (Igek) und hoffen auf große Bürgerbe-
teiligung. FOTO: NICOLE SCHOLUMANN

Bürger stellen ihre Visionen vor
Auftaktveranstaltung für das Integrierte Gemeindeentwicklungskonzept am 13. April in Henstedt-Ulzburg 
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2 Fünf verschiedene
Ortsteiltreffen sollen auf
die Auftaktveranstaltung
noch folgen.

KALTENKIRCHEN. Gemutmaßt
wurde darüber in der Stadt
schon lange. Jetzt steht es fest.
Die AfD (Alternative für
Deutschland) tritt zur Kommu-
nalwahl am 6. Mai in Kaltenkir-
chen an. Allerdings
schafft es die Partei
nicht, alle 14 städtischen
Wahlbezirke zu beset-
zen, sondern nur acht.
„Wir sind trotzdem sehr
zufrieden, dass es uns
gelungen ist, für mehr
als die Hälfte der Bezir-
ke Bewerber präsentieren zu
können“, sagt Julian Flak. Der
35-jährige Diplom-Wirtschafts-
jurist managt den Wahlkampf,
tritt als Direktkandidat auf und
nimmt Platz 3 auf der Liste ein.

Flak, derzeit als persönlicher
Referent des AfD-Landtags-
Fraktionsvorsitzenden Jörg No-
bis aus Kaltenkirchen tätig, hofft
auf Fraktionsstärke der AfD in
der künftigen Stadtvertretung.
Das wären zwei Mandate. „Ich
glaube, das ist machbar.“ Dafür
solle eine motivierte Mann-

schaft sorgen, die vom 44-jähri-
gen Informatiker Marco Werner
angeführt wird. Auf Platz 2 folgt
der 62-jährige Arzt Dr. Michael
Dalheimer, dann kommen Flak,
Steuerfachwirt Peter Riquarts
(59), Auszubildender Maik Britz
(22) und der Landtagsabgeord-

nete Nobis (42) selbst.
Weitere Direktbewer-
ber, die allerdings nicht
auf der Liste stehen,
sind Lore Kobs und
Hans-Werner Peters. 

Wie Flak weiter aus-
führte, werde nach der
Kommunalwahl in Kal-

tenkirchen auch ein AfD-Orts-
verein gegründet, denn seine
Partei verfüge in der Stadt be-
reits über zwölf Mitglieder. Wei-
tere Aufnahmeverfahren wür-
den laufen. „Wir hoffen hier auf
eine kleine Hochburg auf be-
scheidenem Niveau.“ Flak gab
zu, dass viele Sympathisanten
Probleme hätten, sich zur AfD
öffentlich zu bekennen, denn
sie wüssten nicht, wie Nachbarn
oder Arbeitgeber darauf reagie-
ren würden.

Die AfD hat das Ergebnis der

Bundestagswahl in Kaltenkir-
chen analysiert und danach
auch die Wahlbezirke besetzt:
Das sind das Gymnasium (Be-
zirk 1), die Waldorfschule (2), die
Marschwegschule (5), das Bür-
gerhaus (7), das VHS-Bildungs-

zentrum (8), das DRK-Zentrum
Alvesloher Straße (12), das Tau-
sendfüßler-Familienzentrum
(13) und das Christophorushaus
(14).

AfD-Klassiker wie Sicherheit
für Bürger, Flüchtlingspolitik,
Bürgerbeteiligung und Digitali-
sierung seien nach Flaks Wor-
ten auch wichtige Themen in
Kaltenkirchen. „Wir müssen
auch in unserer Stadt die Bürger
vor Kriminalität schützen“, sagt
er, „das erfordert ein konse-
quentes Durchgreifen gegen-

über Straftätern.“ Sollte die AfD
den Sprung in die Stadtvertre-
tung schaffen, wolle sie „genau
hinschauen“, wie die Steuer-
mittel verwendet werden und
sich die Abschaffung der Stra-
ßenausbaubeiträge einsetzen.
Und bei den Neubauten sollte
darauf geschaut werden, dass
auch bezahlbarer Wohnraum
für Einkommensschwache da-
bei ist.

Dafür will auch Spitzenkan-
didat Werner sorgen, der seit
der Geburt in der Stadt lebt. Er
ist verheiratet und Vater einer
vierjährigen Tochter. „Ich war
schon immer politisch interes-
siert. Und mit der AfD habe ich
die meisten Schnittstellen.“
Werner beklagt bei den großen
Parteien die Meinungseinheit.
Er stehe für Meinungsvielfalt.
„Zudem entfernt sich die Politik
immer mehr von den Bürgern.“
Ändern könne man das am bes-
ten von unten nach oben. Des-
halb wolle er sich auch in seiner
Heimatstadt engagieren, für
die „Bürgermeister Hanno
Krause seine Arbeit sehr gut
macht“.

AfD kandidiert für die Stadtvertretung
Marco Werner, Dr. Michael Dahlheimer und Julian Flak auf den ersten Listenplätzen – Acht Wahlbezirke besetzt

Julian Flak koor-
diniert den Wahl-
kampf der AfD in
Kaltenkirchen und
ist auch Direkt-
kandidat. Er
nimmt den dritten
Listenplatz ein.
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Wir hoffen hier auf
eine kleine Hochburg auf
bescheidenem Niveau.
Julian Flak, 
AfD-Direktkandidat
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